 Internet-Telefonie – Netze, Provider und Services

„Gewöhnlich läuft es so, dass einem Ingenieur im Labor etwas Neues einfällt. Alle sind von der Idee begeistert, und ein Projekt ist geboren. Während das Programm ausreift, kümmert sich das Marketing endlich darum, Kunden zu finden, die das Gerät brauchen.“ 
William Davidow, „High Tech Marketing“, 1988

Die Idee, das Internet zur Sprachkommunikation zu nutzen, stammt von der israelischen Firma VocalTec. Sie brachte 1995 die ersten Lösungen zur IP-Telefonie auf den Markt. Damit war ein gewöhnlicher PC, ausgerüstet mit einer Soundkarte, einem Lautsprecher und einem Mikrofon, in der Lage, über das Internet mit einem anderen PC-Benutzer zu telefonieren. „Visionäre sahen düstere Zeiten für die Telecoms anbrechen: Jetzt sehe jeder, dass die Gesprächsgebühren absurd hoch seien; die Computerbranche werde die TK schlucken, weil sie schneller, aggressiver und kompetenter sei; die Telecom-Carrier werden Internet-Telefonie flugs zu verbieten suchen, weil sie sonst im Konkurs enden...“
 
Seit also 1995 zum ersten Mal Versuche unternommen wurden, paketbasierte Telefoniedienste über das Internet zu schicken, hat sich die Idee soweit entwickelt, dass man in zwischen von einer vollständigen Integration der Telefoniedienste in das Computernetz ausgeht. Das bezeichnet man auch als digitale Konvergenz.

Man geht davon aus, dass Telefonie- und Datennetze miteinander verschmelzen werden. Ebenso verschwinden die Grenzen zwischen Computer- und Telefonsystem.

Die Behauptung, dass es eine Ablösung der konventionellen Telefonie „schon bald“ geben wird, wird von vielen Knowhow-Trägern aus der Branche seit Jahren aufgestellt. Allein den Zeitpunkt wollen sie nicht festlegen. Und so liegen die Prognosen über die Eroberung enormer Marktanteile durch VoIP von Beginn an konstant zwischen 5 und 20 Jahren.

Noch zu Beginn der diesjährigen CeBIT war das Thema in aller Munde. Kein Tag verging, an dem nicht Neuigkeiten vom VoIP-Markt verkündet wurden. Kaum war die Messe vorbei legte sich wieder Stille darüber. Wie schon so oft.

Der VoIP-Hype – ein wiederkehrendes immer gleiches Phänomen?

Den Marktforschern von Gartner zufolge ist der Umsatzanteil von VoIP am Gesamtvolumen der Carrier mit 0,2 bis 2,1 Prozent im Jahr 2002 und geschätzten 0,55 bis 3,4 Prozent für 2004 immer noch gering. Unterdessen sind aber in allen Industrieregionen weltweit erste Schritte in Richtung VoIP unternommen worden
. 
Diese Entwicklung ist auch in Deutschland erkennbar. Noch in diesem Jahr werden und wollen verschiedene Unternehmen endlich an diesem wachsenden Markt teilnehmen. Web.de und 1&1 wollen mit VoIP ihre DSL-Angebote erweitern. 1&1 will dazu Hard- und Software anbieten. Für Privatkunden will auch Arcor VoIP anbieten. Den Dienst gibt es aber nur in Kombination mit einem Arcor-Festnetzanschluss (den man dann eigentlich ja nicht mehr benötigt). 
Tiscali hatte schon einmal im Jahr 2000 IP-basierte Sprachdienste eingeführt. Nun bereitet das Unternehmen eine umfangreiche Wiedereinführung seiner Sprachdienste vor. Nach dem erfolgreichen Start von DSL-Zugangsdiensten im April 2004, prüft Lycos den Einstieg in den VoIP-Markt. 

Neben den VoIP-Provider planen auch Telefon-Unternehmen, allen voran die Telekom, den Einsatz von VoIP. Die Telekom bietet zwar zurzeit keinen VoIP-Anschluss für Privatkunden an. Aber sie plant nach Aussage von Roland Kittel, Bereichsvorstandes der T-Com, die Umstellung des Telefonnetzes auf IP-Technologie deutlich vor 2020. Marktforscher erwarten, dass etwa bis zu diesem Zeitpunkt jeglicher Telefonverkehr in Europa über IP abgewickelt wird. 

Hinzu kommt die Möglichkeit, Sprache nahtlos mit anderen Datendiensten zu verzahnen. Mit denselben Argumenten begründet auch Freenet die Umstellung ihres Telefonnetzes auf IP-Technologie in einem ähnlichen Zeitraum. 

Voice over IP – Telefonieren über das Internet
Telefonieren über das Internet ist auch für den Benutzer eine interessante Sache, besonders wenn es bedeutet, Kosten zu sparen. Den Festnetzanschluss einsparen und weltweites Telefonieren zum Ortstarif, das klingt wie User’s Schlaraffenland. Viele Service Provider stehen auch schon mit ihrem Voice over IP- Angebot in den Startlöchern. Weltweites telefonieren zu Internet-üblichen Flatrate-Tarifen wird von Carriern jedoch eher als Alptraum eingestuft, der die wirtschaftliche Basis der meisten Carrier gefährden könnte. Diese Sicht legt unter anderem auch eine im Auftrag des BMWI erstellte Studie
 nahe. Danach werden im Jahr 2010 immer noch 50% der Carrier-Einnahmen aus dem Sprachverkehr fließen. Der größere Teil davon könnten jedoch Mobiltelefongebühren sein.

Der Einsatz von VoIP im eigenen Haus bietet grundsätzlich einige Vorteile. Zum einen werden durch den Einsatz die Infrastrukturkosten gesenkt. Das Telefonnetz wird eingespart und die Dienste ausschließlich über ein gemeinsames (Daten-)Netz betrieben. Somit entfallen alle Kosten, die Aufbau, Betrieb und Pflege des Sprachnetzes betreffen. 

Die Sprache wird durch das Datennetz und dessen Hardware geleitet und so kann nach entsprechender Schulung die jeweilige EDV-Abteilung die Wartung übernehmen. An den Gesprächsgebühren kann man auch viel Geld sparen. 

	Einer der größten Nutzenvorteile von VoIP ist das Roaming (deutsch: Herumwandern). Damit ist gemeint, dass man überall auf der Welt online gehen kann und mit ein und derselben SIP-Adresse und Telefonnummer erreichbar ist. Verfahren und Ergebnis sind ganz ähnlich wie bei E-Mail.  Der Benutzer wird dabei durch sein User-Id (SIP-Adresse) mit Passwort authentifiziert. Die Zuordnung einer „echten“ Telefonnummer erfolgt durch den Provider, der das Gateway für die Einwahl aus dem Telefonnetz betreibt. Sehr komfortabel geht das mit Hardware-IP-Telefonen. Diese werden einfach an eine Netzwerkdose angeschlossen, lassen sich per DHCP eine IP-Adresse geben (im Internet-Café gegen Bezahlung), melden diese mit den Benutzer-Daten weiter an einen SIP-Location Server und schon ist man mit seinen persönlichen Einstellungen unter seiner SIP-Adresse und in der Regel auch Telefonnummer erreichbar. Die Anbieter preisen gerne das IP-Telefon mit diesem Feature als “mobiles Festnetz“ an. Es entspricht aber eher der Funktion eines Standard-Telefons mit persönlicher Rufnummer, die es ja auch im herkömmlichen Telefonnetz gibt (0700-Nummer).Internet-Tefefonie-Kunden erhielten bisher, je nach Provider, Telefonnummern großer deutscher Städte unabhängig vom eigenen Standort. Jetzt allerdings geht die Regulierungsbehörde für Telekommunikation und Post (Reg TP) gegen die Vergabe von Ortsnetzrufnummern an nicht am jeweiligen Ort ansässige Telefonkunden durch Voice-over-IP-Anbieter vor. Betroffen sind die Dienste Sipgate und Nikotel von Indigo Networks und Econo Deutschland. Als Gründe werden angegeben, dass die in der Telefonvorwahl enthaltene Ortsinformation in solchen Fällen für den Verbraucher irreführend ist sowie, dass die Rufnummernhaushalte der Ortsvermittlungen in Unordnung geraten können, wenn das jeder machen würde.
Die Einführung einer speziellen Nummerngasse 032 wurde unlängst von der RegTP beschlossen und soll schon zu Beginn des kommenden Jahres nutzbar sein. Zusätzlich wird es regionale Rufnummern geben, aber nur wenn ein territorialer Zusammenhang wie Wohnsitz oder Firmensitz erkennbar ist. Hier soll das nomadisierende Telefonierverhalten weiter erlaubt sein, die Behandlung erfolgt wie bei Rufnummernweiterschaltung.




Die Service-IP-Provider in Deutschland 

QSC AG 

QSC ist eine Aktiengesellschaft mit dem Firmensitz in Köln. 1996 wurde QSC von Dr. Bernd Schlobohn und Gerd Eickers gegründet und ging zum Ende des Jahres 2000 an die Börse. Die QSC AG bezeichnet sich als professionellen DSL-Dienstleister, der sich von einem reinen Infrastrukturanbieter zum Service-Provider und bis hin zum Lösungsanbieter für Breitbandanwendungen entwickelt hat. Die Anzahl der Mitarbeiter entwickelte sich ebenso rasch: von 11 Mitarbeitern seit der Firmengründung bis auf 380 Mitarbeiter heute. QSC bot die Leistung Voice over IP nicht von Anfang an. Erst als sie im Dezember 2002 den Sprach-Carrier Ventelo aufgekauft hatten, wurde an der Integration der Voice over IP-Angebote gearbeitet und diese letztendlich im November 2003 fertig gestellt. Sicherlich war das Know-how von Ventelo gerade für die Erweiterung der Produktpalette um Voice over IP für QSC besonders hilfreich. 

Das Angebot von QSC richtet sich an Geschäftskunden und an anspruchsvolle Privatkunden, denen eine hohe Übertragungs- und Servicequalität wichtig sind. Dabei konzentriert sich QSC eher auf das Geschäft mit Geschäftskunden. QSC sieht bei den Geschäftskunden ein größeres Potential. QSC kann mit ihrem eigenen Netz 40 deutsche Städte anbinden. Für Geschäftskunden können die Leistungen flächendeckend mithilfe von Partnern in Deutschland angeboten werden. 

Die Unternehmensstrategie und das Ziel von QSC ist es, die Qualitätsführerschaft hinter der Telekom zu erreichen. Das soll auch der Firmenname unterstreichen, denn QSC steht für Quality Service Communications. Ähnliches spiegelt sich auch in der Firmenphilosophie wider: Das Unternehmen sagt von sich, dass es durch die Begriffe Glaubwürdigkeit und Fairness geprägt ist und dass es der anerkannteste Telekommunikationsanbieter für Geschäftskunden innerhalb Deutschlands werden will. 

Welche Leistungen bietet QSC heute konkret an? Das sind beispielsweise Highspeed – Internet und Datenkommunikation, innovative Sprachkommunikation per Voice over IP, das Bereitstellen von 0800er und 0190er-Nummern und individuelle Lösungen für Firmennetze.

Diese guten Leistungen wirkten sich positiv auf den Umsatz aus. So konnte QSC im ersten Quartal des Jahres 2004 ein Umsatzwachstum um 16,7 % auf 32,2 Millionen Euro gegenüber dem Vorjahresquartal ausweisen. In diesem Quartal wurde erstmals der Break-Even, die Gewinnzone erreicht. Der EBITDA-Gewinn belief sich im Quartal auf 0,1 Millionen Euro. Das ist eine enorme Gewinnsteigerung, denn noch vor einem Jahr wurde ein Verlust von 10 Millionen Euro verzeichnet. Die positive Entwicklung ist auch am Aktienmarkt zu spüren. Die Aktie stieg im ersten Quartal um 51 %. So wurde im März dieses Jahres die QSC-Aktie im wichtigen deutschen Index für Technologiewerte aufgenommen. QSC hat mit der Telekom einen Resale Vertrag abgeschlossen. Dadurch kann QSC unter eigenem Namen Standorte integrieren, die nicht in ihrem eigenen Netz liegen. QSC ist jedoch dabei, ihr eigenes Netz auszubauen. Im Juni 2004 wurden 12 neue deutsche Städte an das Netz angeschlossen. 

Nikotel Inc. 

Nikotel ist ein weltweit agierender Internet-Telefonie-Preisführer mit Hauptsitz in San Diego, Kalifornien. Das Unternehmen Nikotel wurde Anfang 2000 vom Deutschen Nikolai Manek gegründet. Manek ist heute im Aufsichtsrat von Nikotel tätig. Kurz zuvor hatte Nikolai Manek seine Firma Nikoma, ein Internet-Provider, an die italienische Tiscali-Gruppe verkauft. 

Nikotel ist ein reiner VoIP-Provider, der seine Kommunikationslösungen sowohl für Geschäftskunden als auch für Privatkunden anbietet. Im Unternehmen arbeiten weltweit derzeit 60 Mitarbeiter. Seit dem Bestehen von Nikotel arbeitet ein Team aus amerikanischen und deutschen Mitarbeitern an speziellen Voice over IP-Lösungen. So wird zum Beispiel an Fax over IP und virtuellen Mailboxen gearbeitet. Nikotel verfügt über kein eigenes Netz. Sie betreiben aber mehrere Gateways, die dann ihre Voice over IP-Leistungen im Internet bereitstellen. Vorwahlnummern werden aus den USA und Deutschland angeboten, jeweils von den Orten, an denen ihre Gateways stehen. So können Kunden noch deutsche Vorwahlen aus Hamburg, Berlin, Hannover, Dortmund, Köln, Dresden, Frankfurt, Karlsruhe und München bekommen. 

Der Aufbau der Firma Nikotel verlief aber nicht immer planmäßig. Die deutsche Tochterfirma Nikotel Deutschland AG musste im Februar 2002 die Insolvenz beantragen. Seitdem vertreibt Nikotel in Deutschland ihre Produkte und Leistungen über die Firma Econo. Über die derzeitige wirtschaftliche Situation von Nikotel können wir nur spekulieren. Im Telefongespräch mit Econo konnten wir leider keine Angaben über vergangene Umsatzdaten erfahren. Aber Nikotel will im Jahr 2004 3 Millionen Euro Umsatz mit Voice over IP machen .

Als Protokoll für Voice over IP steht SIP im Vordergrund, bei Geschäftskunden wird H.323 mit angeboten. Das Unternehmen strebt die weltweite Preisführerschaft an. Das heißt, dass es ihre VoIP-Angebote zu den geringsten Telefonpreisen anbieten will. 

Indigo Networks GmbH 

Die Düsseldorfer Firma Indigo Networks ist mit ihrem Produkt Sipgate ein reiner VoIP-Provider. Das Unternehmen ist das Kleinste unter den von uns getesteten und beschäftigt gerade einmal 15 Mitarbeiter. Das Unternehmen kommt aus der Telekommunikation und der Internet Branche. Indigo Networks GmbH hat sich aus der Firma Young Entertainment Network GmbH neu definiert und gegründet. Die alte Firma hatte wenig mit Telekommunikation zu tun, vielmehr betrieb sie ein Internetportal für junge Menschen. Schon als Studenten entwickelten die Gründer von Indigo Networks das Portal www.billiger-telefonieren.de, eine Website, auf der die jeweils günstigsten Telefontarife veröffentlichte. Heute bietet Indigo Networks verschiedene Portale im Telekommunikationsbereich an. Unter www.sipgate.de werden Voice over IP - Lösungen angeboten, die sich speziell an Privatkunden richten. Das Angebot wendet sich vor allem an die Besitzer von Breitband-Internetanschlüssen. Oft wird Sipgate mit dem Firmennamen gleichgesetzt, doch Sipgate ist der Produktname vom VoIP-Angebot. Eine eigene Webseite hat die Firma nicht, es gibt nur die besagten Produktseiten. 

Kunden von Sipgate können Vorwahlen aus den Städten Berlin, Köln, Düsseldorf, Hamburg, Nürnberg, Essen und der englischen Stadt Reading bekommen. Weitere deutsche Städte sollen noch folgen. Die Firma verfügt über kein eigenes Netz, aber Sipgate kooperiert seit Anfang Juni mit Freenet, welches ein komplett ausgebautes Telefonnetz in Deutschland hat. Seitdem können die Kunden beider Anbieter kostenlos in das jeweilige andere Netz telefonieren. 

Broadnet Mediascape 

Seit 2003 gehört auch die Broadnet Mediascape Communications AG zu den Voice over IP Providern in Deutschland. Voice over IP ist aber nicht das einzige Standbein des Hamburger Unternehmens. 

Im Jahr 1995 gründeten die Brüder Frank und Christian Brügmann das Unternehmen unter dem Namen Frank und Christian Brügmann GbR. Als Sitz der Firma wurde Hamburg gewählt. Mediascape betätigte sich zunächst als Internet- und Content Service Provider. Zwei Jahre später erfolgte die Umgründung des Unternehmens in die Mediascape Communications GmbH. In dieser Zeit wurde auch das Dienstleistungsangebot um 3D-Website-Darstellungen und selbst entwickelte Shoppingtools erweitert. 1998 begann man mit der Entwicklung von drahtlosen Highspeed-Internetzugängen auf Richtfunkbasis, die erstmals 1999 bei Pilotkunden in der Praxis getestet wurden. In diesem Jahr erwarb die Gesellschaft mehrere Gebietslizenzen der Klassen 3 und 4 von der Regulierungsbehörde für Telekom und Post, die den Betrieb von Telefonie und Datenkommunikation erlauben. Im Jahr 2000 vollzog das Unternehmen den Formwandel in eine Aktiengesellschaft und am 22. Mai des Jahres erfolgte der Börsengang. In diesem Jahr gelang es, durch die Übernahme der Firmen NCC GmbH, Transmedia GmbH, Sitecom GmbH, und Ping Netzwerktechnik GmbH, die Mediascape AG erheblich zu expandieren. In diesem Jahr wurden auch DSL-Internetzugänge in die Produktpalette aufgenommen. 

Im September 2001 erhielt die Mediascape AG nicht nur einen neuen Namen. Mit der Übernahme der Broadnet Deutschland GmbH wurde das Unternehmen in Broadnet Mediascape Communications AG umgestaltet. Die Entwicklung schlägt sich auch in den Unternehmenszahlen nieder. Die Anzahl der Mitarbeiter hat sich mehr als verdoppelt von 63 Mitarbeitern im Jahr 2000 auf 134 im Jahr 2001. Auch der Umsatz stieg um mehr als das Doppelte von 3.749 Tausend € auf 9.421 Tausend €. Durch die Übernahme der KKFnet AG im Jahr 2002 hat die Broadnet Mediascape AG ihre Infrastruktur um die DSL-Technologie erweitert. Aus der KKFnet AG wurde die Broadnet Mediascape DSL Services AG. Dieses Wachstum ist auch in den Unternehmenszahlen sichtbar, der Umsatz stieg auf 15.609 Tausend € und die Zahl der Beschäftigten stieg auf 182. 

Das Unternehmen bietet seit Anfang 2003 für Geschäftskunden und ab September 2003 auch für Privatkunden und SoHos (Small office, Home office) Produkte im Bereich Voice over IP an. 2003 konnte das Unternehmensergebnis noch einmal gesteigert werden, der Umsatz stieg auf 24.895 Tausend €, davon wurden 75,7 % mit dem Vertrieb von Internetzugängen erwirtschaftet. Das Unternehmen beschäftigte zum 31. Dezember 185 Mitarbeiter in elf Niederlassungen deutschlandweit.

Heute bietet die Broadnet Mediascape AG Breitbandlösungen für Privatkunden, klein- und mittelständige sowie Großunternehmen an. Wobei auch für Privatkunden SDSL-Anschlüsse möglich sind. Für diese Angebote kann das Unternehmen auf ein eigenes Backbone zurückgreifen. Die Überbrückung der „letzten Meile“ erfolgt bei den Breitband-Internetzugängen entweder über dataAirways (richtfunkbasiert) oder über dataHighways (xDSL-basiert). Die Zugänge sind laut Firmenauskunft in 70 bis 77 deutschen Städten verfügbar. Das Netz bestand Ende 2003 aus 696 DSL-Standorten und 154 Richtfunkbasisstationen. Broadnet Mediascape verfügt damit laut Firmenauskunft über das einzige integrierte WLL-DSL-Netz in Deutschland. (WLL – Wireless Local Loop, Drahtlose Verbindung zwischen Kunde und Backbone) 

Neben den Breitband-Internetzugängen bietet das Unternehmen seinen Kunden auch Mehrwert-Dienste, wie Voice over IP, Virtuelle Private Firmennetze, Security Services, Hosting und Housing an, die, wie oben beschrieben, rund 24% des Umsatzes ausmachen. 

Freenet 

Einer der bekannteste Voice over IP – Provider ist Freenet. Zum einen wirbt Freenet am lautesten für sein Angebot und zum anderen ist Freenet als Online-Dienstleister fast jedem Internet-User bekannt. 

Am 28.Februar 1996 gründeten Professor Dr. Wolfgang Benner, Holger Kayser, Dr. Peter Reus und Carsten Vehling die Firma AIS Axon Internet Services GmbH, mit Sitz in Göttingen. Sie waren zu gleichen Teilen Gesellschafter der Firma. Am 13. März 1999 übernahm die MobilCom Aktiengesellschaft alle Geschäftsanteile der Gesellschaft. Im Zuge der Übernahme wurde der Hauptsitz der AIS GmbH nach Schleswig verlegt. Zum 2. November 1999 wurde die Gesellschaft in eine Aktiengesellschaft mit dem Namen „freenet.de AG“ umgewandelt. Seit dem 30. November 1999 ist das Unternehmen in Hamburg ansässig. Vorstandsvorsitzender seit der Umgründung des Unternehmens in eine Aktiengesellschaft ist Eckard Spoerr. 

Zu dieser Zeit bietet freenet.de Internet-Dienstleistungen an. Dazu gehören das kostenfreie Angebot von Inhalten und Funktionen, wie Nachrichten, Wetter, Sport aber auch E-Mail - Dienste und Webspace. Freenet.de besitzt mit DINO-Online einen umfangreichen Onlinekatalog mit 260.000 Einträgen. Das Unternehmen kann im Jahr 1999 einen Umsatz von TDM 6.815 erzielen. Davon entfallen 32,3 % auf Werbung, 66% auf Internet-Konnektivität und 1,7% auf den Bereich E-Commerce. Die Internetverbindungen können über das Festnetz des Mutterkonzerns Mobilcom realisiert werden. Die Leitungen muss Freenet.de allerdings anmieten, was den Gewinn einschränkt. Die Zahl der Beschäftigten steigt von 11, Anfang 1999, auf 46 bis zum Ende des Jahres.

Freenet.de gelingt es auch im Jahr 2000 seine Marktposition auszubauen und erreicht einen Jahresumsatz von 42,4 Millionen D-Mark. Davon entfallen 21,5 Millionen Mark auf Einnahmen aus Konnektivität, 13,7 Millionen Mark auf Werbe-Erlöse, 6,9 Millionen Mark auf E-Commerce-Provisionen und 0,3 Millionen Mark auf Sonstige. In diesem Jahr steigt Freenet.de, mit Angeboten für WAP, in das mobile Internet ein. Zum Ende des Jahres beschäftigt das Unternehmen 285 Mitarbeiter. 

Auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten kann das Unternehmen in seinen drei Haupteinnahmequellen Zuwächse verbuchen. So steigt der Umsatz 2001 auf 54,66 Millionen Mark. Er verteilt sich zu 47% auf Konnektivität, 13,25% auf Werbung, 12,41% auf E-Commerce und zu 3,52% auf den neuen Bereich B2B-Services. In diesem Jahr eröffnet sich Freenet.de neue Geschäftsfelder in den Bereichen Breitband-Content und DSL sowie E-Mail Office (Web-Organizer mit 1,7 Millionen Nutzern / Ende 2001). 

Durch die Erweiterung seines Leistungsangebots, z.B. Launch des Freenet-Reisebüros und E-Mail Office Premium, kann Freenet.de seine Position weiter festigen. So steigt der Umsatz auf 42.224 T€ Ende 2002. Auch die Anzahl der Beschäftigten steigt, auf 355 Mitarbeiter Ende 2002. 

Das Jahr 2003 brachte einschneidende Veränderungen für Freenet.de. Durch den Erwerb des Festnetzes, vom Hauptaktionär Mobilcom zum 1. April 2003, wandelt sich Freenet.de vom reinen Onlinedienstleister zum Internet-Telekommunikations-Anbieter. Zu diesem Netz gehören 35 Netzzusammenschaltungspunkte mit der Deutschen Telekom AG (POI). Freenet hat außerdem den Kundenstamm der Festnetztelefonie und die vorhandenen 515 Mitarbeitern übernommen. Entsprechend haben sich die Umsatzsäulen verändert. 

Sie bestehen jetzt aus: 

• dem Internetzugang mit den Bereichen DSL und Schmalband, 

• der Festnetz-Telefonie mit dem PreSelection- und Call-by-Call Geschäft, 

• dem klassischen Internet-Portalgeschäft sowie 

• den B2B-Services 

Nach dem Erwerb des Festnetzes für 35 Millionen € hat Freenet.de den Ausbau bis zum Jahresende von den 35 POIs auf 475 POIs vorangetrieben. 

Zum Jahreswechsel wurde mit einer Pilotphase zur Umstellung der Sprachtelefonie auf die IP-Technik begonnen. 

Die bedeutende Erweiterung der Geschäftstätigkeit schlägt sich natürlich auch in den Unternehmenszahlen nieder. Der Jahresumsatz hat mit 365.502 T€ ein Plus von 766 Prozent erreicht. Die Gewichtung der Geschäftsbereiche hat sich ebenfalls verändert. Fast zwei drittel (63,2%) des Umsatzes werden mit Internetzugängen erzielt. Neu hinzugekommen ist die Telefonie mit 27,2%. Die Bereiche Portal (8,2%) und B2B-Services (1,4%) haben Anteile verloren. 

Über die Jahre hat Freenet.de im erheblichen Maße Anteile an verschieden Gesellschaften erworben. 

Telefónica Deutschland GmbH 

Die Telefónica Deutschland GmbH ist im Dezember 2002 aus dem Zusammenschluss der beiden Tochterfirmen der spanischen Telefónica S.A., der mediaWays GmbH und der HighwayOne Germany GmbH entstanden. Das Unternehmen hat seinen Hauptsitz in Verl. CEO von Telefónica Deutschland ist Conrado de Miranda, der bisherige Geschäftsführer von mediaWays und HighwayOne. Mit seinen 450 Mitarbeitern konnte Telefónica im Jahr 2003 einen Umsatz von rund 400 Millionen € erzielen. Das Leistungsangebot, das Telefónica ausschließlich an Geschäftkunden richtet, setzt sich aus fünf Hauptsegmenten zusammen: 

access:services bezeichnen die Zugangsdienste zum Internet mit Standlei-tungen, ADSL und SDSL und mobilen Zugängen. 

hosting:services umfassen alle Hosting-Dienste wie Web Hosting, Managed Hosting, Serverfarm Hosting, Dedicated Hosting und Housing. 
voice:services bündeln alle Dienste, die rund um Voice over IP angeboten werden. 
vpn:services sind Virtual Private Networks, auf der Basis der innovativen MPLS Technologie (Multi Protocol Label Switching) 
security:services sind Dienste, die vor den Gefahren des Internets, wie u-nauthorisierte Zugriffe, Viren und Spam schützen. 
Zur Realisation dieser Dienste kann Telefónica auf sein eigenes Backbone zurückgreifen. Telefónica Deutschland betreibt, nach eigenen Angaben das zweitgrößte Netzwerk, neben der Deutschen Telekom, in Deutschland. Dazu gehören 40.000 Km Backbone, 1.000 DSL-Übergabepunkte, 270 PoPs (Point of Presence) und 272 MPLS-Einwahlknoten (Multi Protocol Label Switching). Darüber hinaus konzipiert und implementiert das Unternehmen komplexe Firmennetze und virtuelle ISPs mit der entsprechenden Verwaltung sensibler Kundendaten. Mit 2,5 Milliarden Online-Minuten im Monat sorgten die Nutzer des Telefónica-Netzes, im Jahr 2003, für eines der höchsten Online-Minutenaufkommen in Deutschland. Mittlerweile laufen über die mediaWays-Plattform 30 der größten Online-Dienste in Deutschland.
Die Services

Indigo Networks: Sipgate 

Das Produkt Sipgate bietet eine kostenlose Nummer aus mehreren deutschen Ortsnetzen oder eine englische Nummer an. Gespräche zu anderen Sipgate-Teilnehmern und neuerdings zu IPhone–Freenetkunden sind weltweit kostenlos. Auf dem Sipgate-Portal hat man einen Online-Zugriff auf alle verpassten, angenommenen und getätigten Anrufe. Sipgate vertreibt keine Telefonsoftware, 
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monatliche Grundgebihren

einmalige Einrichtungsgebahr
Abrechnungstakt Sekunden
Minutenpreise in Cents
netzintern/VolP

Deutschland/mobil
GroBbritannien/mobil

Usa

Japan/mobil

Sonstiges

Mitnahme eigener Rufummern
vergebene Ortsnummern
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ja
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nein

n

postpaid
499€
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aus Ortsnetz

Indigo Networks
SIPGATE
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-
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nein
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Nikotel
nikotalk
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-

i
siP
-
i
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jalia
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keine
keine
60

o-
19227
29314
29

39284

nein
aus 9 Ortsnetzen
oder USA

Freenet
iPhone

ja
SIP

-

nein
nein
n

postpaid
0-295€
keine

60

00
119
49

49

85

nein
aus 25 Ortsnetzen

Broadnet Mediascape
VolP Phone

jaja
jalia
jafjafia

nein
siP
fjal-
ja
jalia
jafia

postpaid
999¢€
keine
60

0r
25213152
24319

44
75.92/103,42

ja
aus Ortsnetz



vielmehr wirbt Sipgate mit IP-Telefonen und Adaptern der Firma Grandstream. Zum einen muss somit kein Computer ständig an sein, um zu telefonieren und angerufen zu werden, anderseits ist es vielen Gesprächspartnern angenehmer und gewohnter über ein richtiges Telefon zu sprechen. Neben dem IP-Telefon wird auch ein Adapter für herkömmliche Telefone angeboten. Das Telefon muss in diesem Fall das Tonwahlverfahren beherrschen dann wird der Adapter mit dem Telefon und dem Internet verbunden. 

Bei der Anmeldung von Sipgate und dem Kauf des IP-Telefons bekommt man das IP-Telefon komplett vorkonfiguriert. So ist es für den Kunden sehr einfach, das Telefon in Betrieb zu nehmen. Als Protokoll wird SIP verwendet. Die Ausrichtung von Sipgate auf Privatkunden erkennt man neben der einfachen Inbetriebnahme des IP-Telefons auch an den geringen Kosten. Sipgate ist einer der billigsten Voice over IP-Anbieter. Die Verbindungspreise fallen sehr günstig aus.  Die Anmeldung ist kostenlos und eine monatliche Grundgebühr entfällt. Die Zahlung der Gespräche erfolgt im Voraus. Etwas umständlich ist die Abrechnung. So muss man sein VoIP-Konto mit Gesprächsguthaben aufladen, bevor man telefonieren kann. Das Bezahlprinzip ist ähnlich wie bei den Prepaidkarten für Mobiltelefone: erst zahlen, dann telefonieren. Die Abrechnung der Gespräche erfolgt minutengenau. 

Nikotel: Nikotalk 
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Das Voice over IP Produkt von Nikotel heißt Nikotalk. Die Anmeldung und die Grundgebühr sind bei Nikotel kostenlos. Die einzige Voraussetzung ist ein monatlicher Mindestumsatz von 6,99 Euro. Normalerweise erfolgt die Abrechnung der Gespräche minutengenau. In der Preisübersicht von Nikotel ist jedoch ein Hinweis vermerkt, dass wenn man sich über einen

autorisierten btc Berlin Partner (Business Telecom Center Berlin) bei Nikotel für den VoIP-Dienst registrieren lässt, die Abrechnung für den Kunden sekundengenau erfolgen soll. Wie bei Sipgate muss man sein Gesprächsguthaben zuvor aufladen, bevor man telefonieren kann. 

Nikotel bietet im Online-Shop Hardware wie beispielsweise SIP-Telefone und Adapter für herkömmliche Telefone an. Beides kostet 179,00 Euro, wobei 100,00 Euro Telefonguthaben enthalten sind. Kostenlos kann man die Telefon-Software X-Lite für PC oder Mac erhalten. Nikotel ist der einzige Provider von unseren Befragten, der Telefonsoftware für das Mac-Betriebsystem bereitstellt. Ein Komplettpaket mit einer anderen alternativen Telefonsoftware SIPPS von Ahead kann man für 49,99 Euro erwerben. In diesem Paket ist auch gleich ein Head-Set und Telefonguthaben von 20 Euro dabei. Das VoIP-Angebot kann man, soweit nicht anders vereinbart, zum Monatsende kündigen. 

QSC: IPhonie 
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Das Voice over IP-Angebot heißt hier QSC-IPfonie. Voraussetzung dafür ist ein breitbandiger Internetzugang mit ihrem eigenen DSL-Angebot Q-DSL home. Wer also schon einen anderen DSL-Anbieter beispielsweise bei der Telekom oder Arcor hat, müsste diesen DSL-Anschluss kündigen und zu QSC wechseln. Des Weiteren benötigt man einen PC mit entsprechenden Endgeräten wie Headset oder USB-Telefon. Ein IP-Telefon wird leider nicht angeboten. Man könnte auch kein IP-Telefon nutzen, weil QSC kein standardisiertes Protokoll, SIP oder H.323 wie die anderen Provider nutzt, sondern ihr eigenes proprietäre Protokoll. Die Preise liegen im Vergleich zu den anderen Providern hoch, sind aber immer noch geringer als bei der Telekom. Bei der Anmeldung muss man einmalig einen Bereitstellungspreis von 9,99 Euro zahlen. Die Grundgebühr liegt bei 4,99 Euro im Monat. Besonders übersichtlich gestaltet QSC Verbindungstarife, denn QSC hat weltweit nur 14 Telefontarife: Es gibt den kostenlosen, netzinternen Tarif, 3 Tarife für deutschlandweite Telefonate, 4 europäische und 6 weltweite Tarife. Dabei ist jedes Land in 2 Tarifen vertreten, für Festnetz- und Mobilverbindungen. Die Abrechnung der Telefonverbindungen erfolgt bequem per Bankeinzug. Zu den Vertragsbedingungen kann  

man sagen, dass die Mindestvertragsdauer, falls nicht anders vereinbart, 12 Monate gilt. Eine Kündigungsfrist ist dann von 3 Monaten zum Monatsende einzuhalten. 

Broadnet Mediascape: dataHighways phone 

dataHighways phone heißt das Voice over IP - Angebot von Broadnet Mediascape. Für eine monatliche Grundgebühr ab 9,99 € bekommt man hier den derzeit größten Funktionsumfang. Die von einem ISDN-Anschluss bekannten Funktionen wie Anklopfen, Makeln, Dreierkonferenz, Rufumleitung, Rufnummernanzeige, Unterdrückung der Rufnummer sowie Faxversand und -empfang sind Standard. In dem Angebot ist eine Rufnummer enthalten, die auch mitgebracht werden kann. Zusätzlich kann man, gegen Aufpreis, drei weitere Rufnummer erhalten. Als Ortsvorwahlen stehen die Vorwahlen von rund 75 deutschen Städten zur Verfügung. Ist die Ortsvorwahl des eigenen Standortes nicht in diesem Nummernkreis enthalten, wird die nächstmögliche Vorwahl angeboten. So wird für Königs Wusterhausen beispielsweise die 030 für Berlin vergeben. 

Broadnet-Mediascape liefert neben dem kostenlosen DSL-Router einen Switch für 24,90 €, mit dem das Telefon bzw. der Analogadapter sowie vorhandene Computer angeschlossen werden können. Im Onlineshop werden IP-Telefone von Cisco, für 199,90 €, und analoge Telefone von Siemens angeboten. Für die eigenen DSL-Kunden werden die Geräte komplett vorkonfiguriert. Ein Software-Client wird nicht angeboten, im Angebot sind nur IP-Telefone. Die sind unabhängig vom Computer und gewohnt einfach zu bedienen. 

[image: image4.png]


Bei der monatlichen Grundgebühr kann zwischen drei Tarifpaketen gewählt werden. Die Pakete unterscheiden sich in der Anzahl der enthaltenen Freiminuten für das Telefonieren in das deutsche Festnetz. Angeboten werden die Tarife dataHigways phone basic call 100 mit 100 Freiminuten für 9,99 €, dataHigways phone family call 400 mit 400 Freiminuten für 16,99€ und dataHigways phone premium call 1000 mit 1000 Freiminuten für 27,99 €. 

Bei netzinternen Verbindungen fallen keine weiteren Kosten an. Die Verbindungspreise für netzexterne Gespräche liegen am oberen Ende der hier vorgestellten Anbieter. Die Abrechnung der Gespräche erfolgt minutengenau und per Rechnung. Erwähnenswert ist noch, dass bei der Wahl eines Volumentarifs für die DSL-Verbindung das Datenvolumen der VoIP-Verbindung nicht mit eingerechnet wird. 

Der Provider bietet für die VoIP-Anschlüsse zurzeit kein Roaming an. Es wird an einem anschlussabhängigen Modell gearbeitet, das zusätzlich 50 Cent bis 1 Euro kostet. 
Freenet iPhone 

Freenet hat sein VoIP-Angebot deutlich überarbeitet und bietet seit Ende Juni einen erheblich größeren Leistungsumfang an. Mit dem neuen iPhone Plus genannten Tarif ist es möglich weltweit zu telefonieren und man bekommt eine eigene Telefonnummer. Die Nummer kann aus den Ortsnetznummern von 25 deutschen Städten gewählt werden. (Augsburg, Berlin, Bielefeld, Bremen, Dortmund, Dresden, Düsseldorf, Erfurt, Essen, Flensburg, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Köln, Leipzig, Lübeck, Magdeburg, München, Neumünster, Nürnberg, Rendsburg, Schleswig, Stuttgart, Würzburg). 

Das Angebot kann mit jedem DSL-Anschluss genutzt werden. Allerdings fällt eine monatliche Grundgebühr von 2,95 € an, wenn man den vollen Funktionsumfang in Anspruch nehmen möchte und nicht über einen freenetDSL Tarif surft. Mit dem Tarif ohne monatliche Grundgebühr sind Verbindungen nur zu iPhone und Sipgate-Kunden möglich. Verbindungen ins deutsche Fest- und Mobilnetz und ins Ausland sind nicht möglich. In der Grundgebühr beziehungsweise bei der Nutzung eines freenetDSL Tarifs bekommt der Kunde 100 Freiminuten im Monat. 
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Die Verbindungsentgelte ins deutsche Festnetz und in die Mobilfunknetze sind mit 1 Cent beziehungsweise 19 Cent die günstigsten der hier vorgestellten Anbieter. Anders sieht es bei den Preisen für Gespräche ins Ausland aus. Freenet unterscheidet hier zwei Zonen. Zur Zone 1 gehören die Länder Österreich, Frankreich, Italien, Niederlande, Polen, Spanien, Schweiz, Großbritannien, USA, Belgien, Kanada, Tschechien, Dänemark, Luxemburg, Portugal, Schweden. Hier kostet die Gesprächsminute 4,9 Cent. In der Zone 2 kostet die Minute 85 Cent. Zu dieser Zone gehören alle Länder, die nicht zur Zone 1 gehören. Diese Preise sind im Feld mit Abstand am höchsten. So kann selbst ein Telefongespräch innerhalb Europas teuer werden. Die Abrechnung der Gespräche erfolgt minutengenau und per Rechnung. 

Das VoIP-Angebot kann man mit dem Software-Client von Freenet als auch über IP-Telefone nutzen. Freenet bietet selbst aber keine IP-Telefone an. In verschiedenen Internetforen wird davon abgeraten IP-Telefone zu benutzen, da es selten gelingt diese richtig zu konfigurieren. Der Software-Client hat nur einen sehr eingeschränkten Funktionsumfang. Standardfunktionen wie Telefonbuch, Anklopfen, Makeln, Dreierkonferenz oder Rufnummernanzeige sind nicht vorhanden. Außerdem lässt sich der Client nicht hinter einer Firewall betreiben. 
Telefónica voice:services 

Unter dem Namen voice:services werden insgesamt fünf verschiedene Dienste angeboten. Sie können in zwei Kategorien unterteilt werden. Dies sind erstens die reinen Verbindungsdienste voice:SDSL und voice:dedicated und zweitens die Ressourcendienste netconnect:voip termination, netconnect:cable voice und isp:voice. 

voice:SDSL ermöglicht es, basierend auf einem SDSL Anschluss von Telefónica, auch Tele-foniedienste über einen Anschluss in Kombination mit VPN oder Internet-Zugangsdiensten von Telefónica nutzen zu können. Dabei eignet sich voice:SDSL besonders gut für kleinere Unternehmen oder Unternehmen mit Heimarbeitsplätzen und filialer Struktur. 

Mit voice:dedicated bietet Telefónica großen Unternehmen IP-Telefonie-Dienste mit einer Zugangs-Bandbreite ab 2 Mbit/s (Leased Line) und mehreren Sprachkanälen an. Optional können diese Dienste auch in ein VPN integriert werden. 

Mit netconnect:voip termination können Unternehmen, die als Internet Service Provider oder nationaler/internationaler Voice over IP-Carrier tätig sind, Sprachminuten an Telefónica übergeben. Damit können Unternehmen ohne eine eigene Netzinfrastruktur VoIP-Dienste anbieten. 

Mit netconnect:cable voice bietet Telefónica als Kabelnetbetreiber seinen Kunden ein Produkt an, das basierend auf dem VoIP Übertragungsprotokoll MGCP (Media Gateway Control Protocol) die Terminierung von VoIP Sprachminuten in das öffentliche Netz (PSTN), in Mobilfunknetze und zu internationalen Zielen ermöglicht. 

Mit ISP:voice können Internet Service Provider ihren Endkunden IP-Telefonie anbieten und hierdurch neues Umsatz- und Kundenpotenzial erschließen.

[image: image6.png]OR®

Das Freenst iPhons bistst
Kaum Funktionen





Fazit

Um also von PC zu PC, von PC zu Telefon und umgekehrt und von Telefon zu Telefon via VoIP kommunizieren zu können, benötigt man neben dem passenden Equipment einen Internetanschluss. Sinnvollerweise einen schnellen, also DSL und damit man immer erreichbar ist, nicht nur nach Interneteinwahl, bestenfalls auch noch eine Flatrate. 

Dass bei allen Angeboten meist doch noch ein Anschluss der Telekom erforderlich ist, da einfach nicht alle Gebiete Deutschlands von allen Anbietern erschlossen sind, wird häufig erst auf den zweiten Blick deutlich. „Prüfen sie ihre DSL-Erreichbarkeit“ ... leider, ja leider benötigen sie erst einen DSL- Anschluss der Deutschen Telekom. Aber es wird! 

Und auch die „Entbündelung“ vom Telefonanschluß der Deutschen Telekom wäre ein sinnvoller Beitrag. Denn wozu benötigt der VoIP-Kunde noch konventionelle Telefonie, wenn er Sprache und Daten über das Internet verschickt. 

Dann kann man also kostenlos durch die Welt telefonieren... oder nicht? 
Bei VoIP-Diensten geht es um weit mehr als nur darum kostengünstig zu telefonieren. Möglicherweise

ergeben sich Ansatzpunkte für eine zunehmende Konvergenz von Sprach- und Datendiensten, wenn VoIP mit weiteren Diensten verknüpft wird.
Seit einiger Zeit wird der regulatorische Rahmen für VoIP sowohl auf nationaler wie auch auf

internationaler Ebene intensiv diskutiert. Die EU Kommission plant die Erarbeitung einer Position

zum Thema VoIP und hat zur Bewertung IP-basierter Sprachdienste vor dem Hintergrund

des neuen EG-Richtlinienpakets eine Studie erstellen lassen.4 Ähnliche Prozesse laufen

auch in einzelnen EU-Mitgliedstaaten (z.B. UK, NL, Italien und Finnland).
Also ist vielleicht doch der Durchbruch gelungen und die seit 10 Jahren alljährlich wiederkehrenden Prognosen bestätigen sich nun.
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